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z Wochenblatt für den Kreis Obelgünne und das Amt Elsfleth .
A Siebenter Jahrgang .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich '
^ Inserate finden Dienstag resp . Freitag

zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Sonnabend , den 13 . 2UM . bis 4 Uhr Nachm . tAufnahme . Die ge-
Preis pro Quartal 7 ' / - Groschen. spaltene Petitzeile kostet i Groschen.

.e ^

Zum Abonnement aus das mit
dem 1 . Juli beginnende dritte Quar¬
tal ladet die Unterzeichnete ergebenst
ein . Bestellungen nehmen alle Poft -
anstalten , sowie auch die Boten ent¬
gegen . Pränumerationspreis pro
Quartal 7V - Sgr .

Die Redaktion .

Zwischen zweien Stelldichein .
Frei nach dem Französischen de« Oscar Eomettant

von V . Birkenbihl -

( Fortsetzung .)
Mignet fand den Rath des Maklers gut

und beschloß , sich alsbald nach Baltimore zu
verfügen .

Als er im Begriff stand , abznreiftli , fuhr ihm
ein Verdacht durch den Sinn .

„ Wenn dieser Makler trotz seinem Aenßrrn
eines ehrkichen Mannes ein Gauner wäre ? Und
wenn er , während ich ans der Reise bin , meine
Fässer wegbringen und meineWmic und Brannt¬
weine ausschließlich ans eigene Rechnung ver¬
kaufe » würde ? Ich habe wohl eine Bescheini¬
gung von seiner Hand über die Hinterlegung
meiner Waare ; aber solche Bescheinigungen
haben nur dann Werth , wenn sie von ehrlichen
Leuten ansgestellt sind . Was thiin ? "

Zunächst zog ec Erkundigungen ein über die
Moralität und den Vermvgcnsstand deS Mr .
Daniel Walnut . Uebecall erfuhr er , daß dieser
Mann sich in guten Verhältnisse » befinde , und
Niemand zog seine Ehrlichkeit in Zweifel .

Nur ein von Achilles ibenfallS zu Rath ge¬
zogener Franzose sagte ihm -

„ Allerdings ist Waliint , was man hier einen
smart tsllorv nennt , d . h . ein schlauer Bursche ,
der wohl im Stande wäre , Sie zu betrügen ,
wenn es ihm möglich wäre , aber niemals offen ,
Wie cs ein gewöhnlicher Gauner thnn würde .
UebrigenS, " fuhr er fort , „ da Sie von Wal¬
nut einen in bester Form ausgestellten Hinterle -
sMigssch -' iii haben und er Sie in dirccte Be¬
ziehung znm Hans Anderson und Bovn gesetzt
hat , so sehe ich nicht , waö Sie von ihm zu be¬
fürchten haben sollten . "

Nichtsdestoweniger und um vollkommen be¬
ruhigt sein zu können , ging Achilles zum Chef
der Polizei .

„Da ich eine kleine Reise machen muß " —
st sagte er diesem — „ und einigen Grund zudkr Annahme habe , daß mau während meiner
Abwesenheit mir gehörige Weine und Brannt¬
weine , die sich in dem Magazin des M . Walnnt
tn Beckniannstreet befinden , zu stehlen versuchen
möchte, so komme ich, um Sic zu bitten , auf die¬

ses Magazin ein unablässig wachsames Auge ,
Tag und Nacht hindurch , haben zu wollen .
Ich habe Niemanden , wer es auch sein möge ,
Auftrag gegeben auch nur ein Faß wcgzubrin -
gen , und Sie können Jeden als Dieb a » sehen
und verhaften lassen , der unter gleichviel welchem
Vorwände ein Faß Wein oder Branntwein
wegbringen will . Für diese besondere Bewa¬
chung bi » ich natürlich gerne bereit zu bezahlen ,
was verlangt wird . " )!

Nachdem der Polizcichef von Achilles eine
nicht kleine Summe erhalten hatte , sagte er zu
ihm :

„ Sie können unbesorgt sein -
, während Ihrer

Abwesenheit soll Niemand auch nur das Ge¬
ringste ans Ihrem Magazin wegbringen . "

„ Was ich hier thne , ist sehr wahrscheinlich
eine übertriebene Vorsicht ; aber abgesehen von
dem nicht wieder gut zu machenden Unglück , wel¬
ches für mich aus dem Verluste meiner Waare
entspringen würde , müßte ich viel darüber leide» ,
daß ich mich vvn c ' iiem Amerikaner hätte besteh¬
len lassen . Aus diese Weise habe ich , Gott sei
Dank ! nicht das Geringste zu befürchten ."

Unser Geschäftsmann begab sich min ans
den Weg nach Baltimore und kam ohne erwäh¬
nenswertsten Zwischenfall dort an . Er ging
zu den Herren Anderson und Boom I » zehn
Minuten war das Geschäft abgeschlossen unter
der einzigen Bedingung , daß der von diesem
HandlnngShanse bestimmte Prober zu Newyork
die Weine und Braiinlweine frei von jeder Ha¬
varie und den angegebenen Qualitäten entspre¬
chend erklären würde .

Nach Bezahlung -aller Kosten brachte dieses
Geschäft für Achilles einen Gewinn ein vvn
40,000 Francs . Es war , wie man sicht , ein
anSgezeichnetrS Geschäft , wohl geeignet , den jun¬
gen Mann zur Fortsetzung des Handels nach
Amerika zu ermuthigen .

Wenn nicht jeden Augenblick der Gedanke
an JnlinS , den er im Geiste von dein Degen
seines jGcgners durchbohrt hinsinken sah , ihn
beunruhigt hätte , so wäre Mignet der glücklichste
Mensch gewesen .

Achilles Mignet kehrte nach Newyork zu¬
rück . Seine erste Sorge war , nach Pvcscott -
honse zu gehen , mii von Julius Nachricht zu
bekommen . Dieser hatte Nichts von sich hören
lassen , weder mit der Post , noch durch den Te¬
legraphen . War cr also todt ? Dieser Gedanke ,
Anfangs Zweifel , steigerte sich in der Einbildung
des beunruhigten Achilles zu der Idee der Wirk¬
lichkeit. Einen Augenblick lang war eranfdcm
Pnnct , mir der Frciindsckast für seinen alten
Kameraden ans dem College Gehör zu geben ,
seine Weine hier zu lassen und mit des Dampfes
Schnelle nach Charleston zu eilen . Aber cr be¬
dachte , daß , wenn JnlinS todt wäre , er ihn nicht
wieder znm Leben erwecken könne , und indem
die Bern linst den Sieg davon trug über seine
erste Anwandlung von Empsindsamkcit , beschloß

er , noch zu warten und sich mit feinen Geschäf¬
ten zu befassen .

Demzufolge verfügte er sich in das Magazin ,
wo er alle seine Fässer an ihrem Platze traf .
Dann ging er z » dem Makler und dem Prober .

Man verabredete sich , daß am andern Mor¬
gen die Weine und Branntweine probirt wer¬
den sollten . Achilles hatte Eile , mit seinen Ge¬
schäfte » zu Ende zu kommen .

Am andern Morgen um die bestimmte
Stunde fand Mignet den Makler und Prober
an - der Thüre des Magazins . Achilles öffnete
und sie traten ein .

Der Prober zog ein Viertel eines Glases voll
rochen Wein ans dem ihm nächsten Fasse . (?8
war dieß ein St . Julien von einem sehr guten
Jahrgänge .

„ Welche garstige Farbe bat dieser Wein !"
sagte der Prober indem er die Flüssigkeit im
Glase hin und herfchüttelte , um das Bouquet
zum Vorschein kommen zu lassen .

Achilles , der die ausgezeichnete Qualität seines
St . Julien kannte , lächelte , als wollte erjagen :
„ Mein Lieber : Du verstehst nichts davon ."

„ Man darf nicht immer auf die Farbe gehen, "
ciitgcgiiete der Makler . „ Der - Wein ist besoir--
dcrs sonders für den Gaumen gewachsen und
wenn er diesem nur mundet . . . "

Der Prober kostete.
„ Nun ? " fragte Mignet mit einer Miene voll

Gcmigthuung .
„ Aber dieser Wein ist ganz verdorben, " ant¬

wortete der Prober . „ Er ist nicht zu trinken . "
„ Das ist nickt möglich , mein Herr !" sagte

Achilles . „ Sie haben eine schlechte Probe ."
Ter Prober schüttete den Inhalt der Glases

weg und sagte hierauf , nachdem er vvn Neuem
Wein ausgezogcn , zu Mignet .

„ Versuchen Sie selbstl " >
Dieser hatte nickt sobald das GlaS ain

Munde gebracht , als er ein gräßliches Gesicht
schnitt . -

„ Es ist unglaublich ! dieses Faß war noch
vor wenigen Tagen köstlich . Dieses Faß müßte
Havarie gelitten haben . . . Berfnchcn wir die
anderen ! " .

Der ans einem andern Faß gezogene Wein
war eben so abscheulich .

Man versuchte alle nach der Reihe ; keines
enthielt einen trinkbaren Wein . Sämmkliche
Weine waren verdorben .

Die nun versuchten Branntweine befanden
ich nicht weniger in schlechtem Zustande .

Argwöhnend , daß nicht alle Fässer in dem
von dem Makler ihm geliehenen Magazine leer
geweftn , als cr seine .Flüssigkeiten dahin brachte ,
und daß man wohl seine Waare vertauscht ha¬
ben könne , trat er an die anderen Fässer und
versuchte sie . Mit Ausnahme der smiig -en wir¬
re» sie alle leer ; eS konnten also nicht " verdor¬
bene Flüssigkeiten an dir Stelle brr setnigen ge¬
bracht worden sein.



In Verzweiflung und gar nicht begreifend ,
was mit seinen Weinen und Branntweinen
vorgegangcn sein könnte , zag er alle großen
Weinhändler van Newyork zu Rath . Alle er¬
klärten , daß demUebel nicht abznhelfcn sei , und
ui » keinen Preis wallte Jemand die Waarc des
iiiiglncklichcn Äiigmt kaufen .

„Da ist nicht mir rechnen Dingen zugegan¬
gen/ ' sagte er im Taue der Verzweiflung .

Und doch , cS lag keine Zauberei , sondern
ganz einfach Das avr , was man in Amerika
einen Jankee - Trick nennt . Man höre , was ge¬
schehen war ! Beaar er sich zu Achilles nach
Prcscatt - House begeben , hakte der Makler Wal -
» ut an seinen sämmtlicben Fässern , graßen , wie
kleinen , eine Vorrichtung anbrmgen lassen , ähn¬
lich derjenigen , welche die Herren Zauberer an
ihren Bechern baden . Mit Hülfe zweier Gcnvs -
sen hatte er den Boden eines jeden Fasses ge¬
öffnet und im Innern in der Gegend des Spund¬
loches einen van allen Leiten vollkommen schlic-
ßendcnden Behälter angebracht , so daß die in
diesem Behälter befindliche Flüssigkeit von dem
übrigen Inhalt des Fasses durchaus abgeschlos¬
sen war . Dieser Nanin , der etwa den zwölften
Thcil deS Fasses hielt , sollte den verdorbenen
Wein und Branntwein enthalten und g

' anbcn
machen , der ganze Inhalt des Fasses sei von
derselben Qualität .!

Als der Augenblick gekommen war , seinen
Streich anszuführen , d . h . als der Eigentbümcr
des Weins und Branntweins nach Baliimore
abgereist war , drang der Makler nebst seinen
Genossen mit Hülfe eines Nachschlüssels ; » : :>.
zweiten Mal in das Magazin . Einen günstigen
Augenblick benutzend , wo der Wachtmann sich
ein wenig von dem seiner Bewachung übergebe¬
nen Magazin entfernt batte , waren die drei
Gauner in dassclbegcschlnpfkmiteincin Sack , der
einiges Handwcrkzeng , Säugpumpen , einen Far¬
bentopf , eine » Pinsel und chemische Substanzen
enthielt , durch deren Vermischung mit den Wei¬
nen und Braiintmeinen diese sich zersetzten . Nach¬
dem sie ans den Fässern MignetS die Erpedi -
tionszeichen weggelöscht und dieselben Zeichen
auf die leeren Fässer gemalt hatten , brachten sic
den Inhalt der Erstcrcn in die^

Letzteren , wobei
sie zugleich diese an die Stelle jener legten und
umgekehrt . Ein Zwölftel der guten Flüssigkeit
wurde i» den besonderen Behälter , die andern
elf Zwölftel in den übrigen Rani » dcZ Fasse »
gcthan und in daS eine Zwölftel verschiedene
Stoffe geworfen , die , wie wir gesehen haben ,

. den besten St . Julien und den ausgezeichnetsten
Cognac in ein gräßliches Getränk nmänderten .
Der Streich war nun gespielt , derIankec - Trick
vollendet .

Da der niiglücktiche Mignet sich nicht ent¬
schließen konnte , noch bei seinem großen Verluste
Geld dafür anSzngcben , daß seine Weine und
Branntweine in daS Meir geschichtet würden ,
ließ er seine Fässer in dem Magazin de » Jankee
liegen . Nach einigen Tagen machte dieser ihm
die MUtheilnng , daß er sein Magazin anderwei¬
tig brauche und Mignet eS räumen solle . Zu¬
gleich überreichte er ihm eine ziemlich bohe Rech¬
nung über Zeitverlust und Miethe für das Ma -
gazi » .

(Fortsetzung folgt .)

Amerikanische Briefe ,
i. Bon einem deutschen Militair in Amerika .

Der Bürgerkrieg , wclcker jetzt in den Ver¬
einigten Staaten Nordamcrika ' s wüthct , berührt
die Interessen der alte » Welt bis in das innerste
Familienleben . Tausende von Leben , deren An¬
gehörige jetzt in Deutschland trauern , hat er
verschlungen , Millionen Capitalien europäischen
Geldes vernichtet , dem Handel mit deutschen und

amerikaiiischcii Ausfuhr - Artikeln beengte Grenze »
gesteckt , so daß in vielen Zweigen des Handels
lind der Industrie unser deutsches Vaterland
die Nachtbcile dieses Krieges fortdauernd ver¬
spürt . Natürlicherweise müssen aber diese Leiden
im Lande selbst am meisten verspürt werden .
Der belebende Nerv des Handels — Credit —
eristirt kaum mehr , daS Papiergeld des Landes
kann nur fast gegen 60 pCt . Agio verwerthei
werden und wird unzweifelhaft bei der Fort¬
dauer des Krieges ans 100 und mehr pCt . stei¬
ge » , da nur 160 Millionen Gold dem «Staate
zur Verfügung stehen , bereits aber schon fast
2000 Millionen Papier fabncirt und in Umlauf
gesetzt n id in diesem Augenblick 125 Maschinen
mit Fertigen von Noten beschäftigt sind . Un¬
zweifelhaft muß dieses bei allem sonstigen Neich -
thiim deS Landes ans die österreichische » und
französischen Assignaten ihrer Zeit hnianSla,iftii .
Tic nächste Folge davon ist denn auch bereits
daS Verschwinden jedes Metalls , sogar bis ans
die kleinste Kupfermünze , so daß selbst daö Kn -
pfergcld ftbon 12 pCt . Agio hat .

Tie Armee ist ein wahrer Schlund , der alle
ätaatScinkünfte verschlingt , dagi kommen die

Betrügereien , im kolossalsten Maaßstab anSge
führt , die daö Land um Millionen bringen .
Die Schamlosigkeit dieses, ganz offen von Hoch
» nd Nieder betriebenen Nanbsystcms übersteigt
allen Glauben . Die Massen sind schon so ab¬
gestumpft , so jedes sittliche » Gefühls entwöhnt ,
daß sie eine gewisse Bewunderung für den gro¬
ßen Dieb an den Tag legen , oder da , wo sich
bkstige Schreier zeige» , dich mehr aus Neid und
Mißgnnss als ans sittlicher Entrüstung geschieht !
Patriotismus , Ehrgefühl , Moral kennt das hie¬
sige Volk nicht . Die cingcwaiiderten Deutschen ,
ihrer großen Mehrheit nach , stimmt den Irlän¬
der » , übertrefftn bald die Eingeborenen , da
Viele von Ihnen erst selbst eine Leidcnschule
von Uebcrvortheünngen und Betrügereien a »
sich erleben mußten oder auch wohl vorher im
alten Vaterlande die Schule deS betrügerischen
Erwerbs durchgemackt hatten .

Die Hanptnrsache dieser moralischen Zerrüt¬
tung Nordamcrika ' s ist hauptsächlich darin zu
suchen , daß die bisherigen Angelegenbcitc » des
Landes nicht vom allgemein patriotischen , son¬
dern stets nur vom speeicllen Parteistandpnnkte
aus behandelt worden sind . Eine Folge hievon
ist die schlechte diSciplinlosc Erziehungsmethode
mit all ihrer Oberflächlichkeit , wie sie in den
amerikanischen Schulen practicirt worden ist ,
und außerdem nicht minder die Sclaoerci , die
de » ReättSstandpnnkt deS Volkes verwischt und
verrückt hat , da man nicht wohl zu zwei Drittel
gerecht und zu einem Drittel gegen die Aner¬
kennung der Menschenrechte sein kan » . Das
muß zuletzt allgemeine moralische Indifferenz
erzeugen .

Daher : mag auch dieser Krieg noch so
schlecht anSfallc » , so wird er immer eine gute
Wirkung haben : er wird die durch hohlen
Humbug verdeckten Krebsschäden und Erbärm¬
lichkeiten deS amerikanischen StaatSlebcns anst
dcckcn .

Durch den Krieg ist die Partcistellnng » och
schroffer und feindseliger als zuvor , eS werde »
sich aber hierdurch die 'Männer bilden und fin¬
den , welche im Stande sind , die Nation mit
kräftiger Hand vor dem Schiffbruch zu bewah¬
ren . Aber schon tobt der Bürgerkrieg nicht
mehr allein ans dem Schlachtfeide und in den
vecnpirten Theilen des Landes , er zeigt sich
schon in verschiedenen Assemblee » der Staats¬
gewalt . Die neulich vorgcfallenc Scene im
Cvngreß , wo ei » Senator von der demokra¬
tischen Partei unter de » furchtbarsten Drohun¬
gen gegen die republikanischen Mitglieder seinen
Revolver drohend ans ciii Mitglied der Ver¬
sammlung richtete , und durch de » LuvAsanl at
^ i'ins abgeführt werden mußte , zeugt nicht we¬

niger von dem Haß der einen Partei gegen die
andere , als die letzten SenatSsttznngen des Staa¬
tes von Newyork , wo die demokratischeil Mit¬
glieder den Pöbel z » ihrer Unterstützung haran -
gnirte » .

- Schon gehören politische Morde nicht mehr
zu den Seltenheiten , die uns freilich in einem
Lande nicht besonders Wunder nehmen dürfen ,
ivo wegen der unbedeutendsten Geringfügigkeit
ein Mensch den andern über den Hansen schießt.
Solche Frivolitäten ereignen sich allein Tag für
Tag in Newyork und erregen nicht einmal das
geringste Aufsehen oder Mitleiden , die Journale
reglstriren solche Begebenheiten ganz einfach lin¬
ier der Rubrik „ Siech - " oder „ Schieß - Affaire " ;
dann und wann nimmt auch die Polizei den
Thäter fest , der aber in der Regel , wenn nichts
PrämeditirteS zu Grunde liegt , mit einer War¬
nung entlassen oder wohl auch zu einem Scha¬
denersatz für die Hintergliebenen vcrurthcilt wird ,
da hier wie in England der Grundsatz gilt , daß
man mit Geldstrafen die beste Wirkung für
beide Theile hervorbringt . Freilich lassen sich
aber Capitalverbrechcn nicht immer mit Geld¬
strafen sühnen , auch hat oft der Thäter nicht
immer die Mittel , um hierzu angchaltcn werden
zu können .

Erst vor Kurzem ereignete sich ein solcher
Fall , der an Robhcit und Bestialität seines
Gleichen stickt . Ein Deutscher sitzt mit seinem
Sohne friedlich bei einem Glase Bier , ein an -
weftnder anderer Deutscher , der sich in das Mi -
litair hatte anwerben lasse» , bringt im Laufe
der ganz ruhigen Unterhaltung einen Revolver
znm Vorschein , legt ans de » erster » an und
sagt : „ Dieses Ding mach ! Rcspcct . 't Drr ältere
Man » entgegnet , daS wäre gerade so , als wie
sein Stiefelknecht zu Hanse . „ WaS ! " entgegnet
der Recrnt , daS wolle er ihm zeigen , drückte
los lind der arme Familienvater stürzte tobt
nieder . Ruhig verläßt tftr Mörder den Schau¬
platz seiner Tbat , die Polizei verhaftet ihn zu
Hanse , cs saßt ihn einer am Arm und sagt :
„ daS ist er !" er entgegnet : „ wozu fassen Sie
mich an ? ich weiß , daß Sie kommen , weil ich
einen Mann todtgeschvssen habe .

" Aber nun
die Straft . Der Richter , wohl denkench daß ec
hinter Schloß .und Riegel dem Staat nichts
nützen könne , schickt ihn znm Regiment ; dort
hat er nun freilich Gelegenheit genug , seinen
Eifer im Mcnscbenschießcn anSübcn zu können .
Die Gleichgültigkeit eines Amerikaners gegen ein
Leben , sein eigenes nicht ausgenommen , geht
ins Unglaubliche , und hat sich selbst b ' S in die
Genchtssäle verpflanzt . Ans der einen Seite
geben die Gcschwornen fast immer das äußerst
mildeste Urtheil oder gar Freisprechung bei einem
Mord , ans der andern Seite tödtct noch vor
den Augen deS Richters , wie ein nenlicher Vor¬
fall zeigte , ei » Mädchen von 18 Jahren ihren
Verführer mit einem ' Pistolenschuß .

Die ungebundene Erziehung , die frühe
Selbstständigkeit , mit wclcker das hiesige Indi¬
viduum ins Leben tritt , mögen zu all dem wohl
viel beitragen . Gute Schulen könnten aber
vieles bessern ; freilich sollte man dann aber
auch die Jugend znm Besuche der Schule » am -
halten , welches leider von vielen Eltern versäumt
wird , um so mehr , da die Kinder schon sehr
früh einige Dollars in der Woche .verdienen
können . Selbst die Deutsche » verfallen großen -
tchcilS in diesen Fehler und entstehen ihre Kin¬
der dem obgleich freien Unterricht ; die Folge ist
denn davon , daß so viele Deutsche , welche selbst
in Amerika geboren , nicht einmal der englischen
Sprache mächtig sind , weshalb dieselben sehr
oft >» später » Jahren mancher Vortheile ver¬
lustig gehen .

UebrigcnS begeben sich selten Stimmberech¬
tigte ihres Ncchtö an der Stimmnrne , hierher
estt Alles , nm der jeweiligen Partei seme Stimme
zu bringen . Demagogen harangnircn daS Volk ,



! sticken viele Stimmen zusammen zu bringen , um
- für sich dadurch Anspruch auf die nach der Wahl
- z „ vergebenden Aemter zu haben , da bekanntlich
- alle Aemter deS ganzen Staates nur durch

Wahl
"

deS Volkes beseht werden . Manche im
: dessen - Kitet auch ein edleres Interesse , ganz
> ohne Elgennntz kann eS aber nicht abgcheu , da ,

wer nicht bedeutende Privatiiiittel hat , sich solche
t Agitationen , die man Stumprciseu nennt , von
. der Partei bezahlen lassen muß .
- ( Fortsetzung folgt . )

Vermis ch t e S .
Vor zwei Jabren bildete sich hier in Lon¬

don ein deutscher Turnverein , welcher mit der
Zahl von 150 Mitgliedern begann . Dnich
daS am 27 . August 1862 , dem ersten Jahres¬
tage seiner Stiftung , im Garten deS Krhstall -

, Palastes abgehaitcm Turnfest bewies der junge
l Verein nicht nur seine Lebensfähigkeit , sondern

errang sich auch die allseitigste und entschiedenste
Anerkennung . , Mit staunendem Lobe sprach
sich die englische Presse einstimmig über die

i Leistungen der Fremden auS und in knr -

^ zer Frist wuchs der Verein auch durch den
Brirritt von Engländern . Gegenwärtig über -

^ steigt die Zahl der Mitglieder das sechste Hun¬
dert , ungefähr zur Halste englischer Natio¬
nalität . Von Deutschen sind alle Stände ver¬
trete » ; ans je hundert deutsche Mitglieder kom -
men 49Kanfleutc , 41 Handwerker , vier Kunst ,
ler , drei Gelehrte und Lehrer . Der Verein
geht jetzt mit dem Plane um , sich eine eigene
Turnhalle zu bauen ; er hält dazu 4000 L ,

i erforderlich , von denen er 3000 L . durch ein
patriotisches Anlehcn in Schuldscheinen von
1 L . z » 5 pCt . Zinsen , 500 L . durch Auf¬
nahme einer Hypothek und 500 L . durch frei¬
willige Gaben anfznbringen hofft . Nach dem

l Maßstabe der schon jetzt cinfließendeii regelmä -
! ßlgm Zahlungen der Mitglieder erweist sich die

Verzinsung und allmähliche Abtragung jenes
i CapitalS als leicht und sicher.

Leipzig , 7 ? Juni . Der WohnnngS - Aus¬
schuß z » m großen Turnfest ist ungemein rüh¬
rig . Sv eben bat er eine bedeutende Anzahl
Cvlportenve cngagirt , welche gedruckte Circu¬
lare bei den sämmllichcn Hausbesitzern und
größeren Miethbcwohncrn unserer Stadt hernm -
zutragen haben , auf welche Liste » die Betreffen¬
den clngeladen werden , die Zahl der von ihnen

- gratis anfzniikhmenden Tnrnfrennde emzntra -
gen . Ter WohnungS - AuSschuß verfiel ans

^ dieses Mittel , weil es sich heranSstellte , daß
> di: freiwilligen Anmeldungen nicht in derjeni -
j gen Ordming und demjenigen Zusammenhang

erfolgten , die dem Cvmite die Arbeit erleichter¬
ten . Das neue Verfahren bewährte sich . Wie
man hört , ist der Erfolg sehr erfreulich . Ein
Wirth erbot sich z . B . , die sämmtlicken Wlciier
Tnrner , mehrere Hundert an der Zabl , bei sich
uneuigeltlich aiifnehmen zu ivollcii . Wer nicht
in der Lage ist , selber die Gäste beherbergen
Z» können , sucht sie bei Freunden und Bekann¬
ten nnterznbringc » , oder zahlt auch wähl eine
gewisse Summe , um sic in Hotel einzugnar -
tircnst

WaS i » Schleswig von den dänischen Ju¬
risten als Injurie angesehen wird , davon liestrt
fvlgendcS llrthcil , daS in Abwesenheit deS
HardcsvoigtS von dcui GerichtSschrcibcr gegen
mim junge, , Hofbesitzer gefällt ist , einen ebenso
komischen wie jammervollen Beweis : „ Es ist ,
>» Erwähnung daß Angeklagter am gestrigen
-Markiabend in einem diesigen Tanzloeale ge¬
äußert , er tanze nur Schleswig - Holsteinische

l Tänze und später wider die GenSdarmcrie ge -
! äußert , er sei ein achter Schleswig - Holsteiner ,
! sich eines TheilS eines öffentlichen AergernisseS
! schuldig gemacht , anderseits auch die GenSdar -

mcrie durch die wider selbige gebrauchte Aenße -
inng , er sei ein achter Schleswig - Holsteiner , be¬
leidigt habe ( !) für Recht erkannt , daß Ver¬
klagter wegen in Trunkenheit veranlaßt « , Acr -
aerinsses und Beleidigung der Gcne - darmerie ( !)
schuldig , binnen 3 Wochen an die Königliche
Amtsstube eine Brüche von 5 Tblr . zu entrich¬
ten , auch schuldig sei , die Tete,itioiiskostcn zu
zahlen .

"

TbierS , der jetzt von der Stadt Paris als
der erste der OppositivnSkandidatcn in die fran¬
zösische Deputirteukammcr geschickt wird , ist der
Sohn niibemittelter Eltern . Sein Vater war
ein armer Hafenarbeiter in Marseille . Im
Jahre 1797 geboren , verschaffte ihm ei »
Stipendium den Eintritt in das dortige Gym¬
nasium , da -S er 18 Jahr alt nach brillante !:,
Eramk » verließ . l820 kam er nach Paris ,
miethete sich mit seinem Freunde Mignct ein
Dachstübchen in der , schmutzigen Passage Mon¬
tesquieu und arbeitete Tag und Nar t , um als
Journalist sich eine Lahn zu brechen . 182l
war er bereits Ncdacteur deS „ Constttntioircl "

und der Banqnier Lafitte lud ilm in seine
Loloiis ei » . Die anßcrordmtlicbc Winzigkeit
seiner Figur , der gewöhnliche Ausdruck seines
durch ein Paar enorme Brillengläser halb ver¬
deckten Gesichts , seine ewige unruhige Beweg¬
lichkeit , ein beständiges Zucken mit den Schul¬
tern , vollkommene Ilnerfahrcnhelt mit dem ge¬
sellschaftlichen Tone und dabei eine geistreiche
Unterhaltung , machten ihn zu einer auffallen¬
de » Persönlichkeit . Er gründete den,/National "
nnd sein berühmter Anßsprnch „ der König
hecrscht , aber verwaltet nicht, " wurde die Lo -
snng deS TageZ . Nach der Jnlirevolntion
wurde er StaalSralh , später NnterstaatSsccic -
tair , iin Jahre 1832 war er bereits Minister
des Innern . 1836 erhielt er seine Einlassung
nnd machte fortan eine heftige Opposition ge¬
gen die Minister , auS denen LouiS Philippe ,
der Vater LeS ScheincvnstitntionalismnS , seine
persönlichen Diener mache » wollte . 1840
mußte der König seinen erbitterten Gegner znm
Ministerpräsidenten machen . Er that es mit
deü Worten : „ Ich unterzeichne meine De -
müthignng " . Noch in demselben Jahre wurde
indeß Thiers entlassen und gab sich nn » histo¬
rischen Stadien bin . 1848 gehörte er zur
liberalen Opposition , bekämpfte LvniS Napo¬
leon in der Nationalversammlung , wurde am
2 , Teccmbcr 1848 verhaftet nnd in die Ver¬
bannung geschickt nnd durfte erst später wieder
zurückkehren . Man gab ihm früher viel Spitz¬
namen , von denen der interessanteste „ der poli¬
tische Däumling " als Anspielung ans seine
kleine Gestalt ist .

Obwohl bereits seit längerer Zeit bekannt
ist , das ; ein Eisenstab , den man mit einer kup¬
fernen Spirale umwickelt , in Schwingungen
gerätst nnd Töne erzeugt , wenn ein durch die
Spirale geleiteter elektrischer Strom häufig un¬
terbrochen wird , ist der Versuch doch neu , mil
Hülfe dieser Erscheinung Töne ln jeder beliebi¬
gen Entfernung wieder zu produciren . seinen
solchen Versuch , von Eefvlg gekrönt , hat der
Lehrer der Nainnviffmschasten in .FriedrichS -
dors bei Frankfurt a . M . , PH , NciS angestclli
nnd vor zahlreichen Zuhörern in dem Hörsaale
deS physicaiischen Vereins in Frankfurt wieder¬
holt . NciS ließ in den einen Thcil seines
Apparats , der in einem 300 Fuß entfernten
Gebäude ausgestellt war , bei verschlossenen
Tbüren und Fenstern Mclodicen hincinsingm ;
dieselben wurden durch den zweiten Theil deS
Apparats den Mitglieder » im Sitzungssaal
börbvr . Damit ist der Anfang einer Reihe
von noch nicht übersehbaren Erfindungen ge¬
macht . Vermag man auch jetzt noch nicht
mündlich mit einem hundert Meilen entfernten
Freunde durch den elektrischen Tratst zu con -
vcrsiren , wie mau cs schriftlich schon kan » , so

daß selbst die Züge der Handschrift auf dem
Papier deutlich erscheinen , so läßt sich doch
auch nicht behaupten , daß eine solche Unterhal¬
tung unmöglich sei . Da man Nocaltöne belie¬
big weit leiten kann , dürfte es bei fortschrei¬
tender Verbesserung des Apparats leicht gesche¬
hen , des ein berühmter Sauger , der in den
ersten Theil des Apparates bineuisingt , ans
hundert Theatern zugleich gehört wird , mit
deren zweitem Apparat jener erste in Verbin¬
dung steht . Die Erfindung ist wirklich wun¬
derbar und eS ist vielleicht nicht ohne Bedeu¬
tung , daß ein biederer Deutscher sie gerade
jetzt maä ' t . Wenn der Fvrtschrit der Zeit sich
in derselben Richtung bewegt , d >e man z . B .
in der Haupfstadt der Civiiisalion an der Seine
cingeschlagcn , so wird es bald von Wichtigkeit
werden , daß etwa bei Gelegenheit einer allge¬
meinen Wahl das Staatsoberhaupt sich persön¬
lich allen Wählern vernehmlich macht . Welche
großartige Perspective , wenn in alle Wähler -
vcrsammlnngcn Frankreichs , die dann natürlich
in Sälen mit Apparaten Nr . 2 abgehalten
werden , plötzlich die höchsteigene Stimme des
Kaisers hiiicintönt nnd die OppositionScandita -
tc » brandmarkt ? Schon fahren nach allen
Orten des weilen , unter dem Herrscherwink
gebeugten Gebiets die Befehle des eine » nnbe -
schiänklen Willens mit der Blitzesschnelle an
den Zanbcrdrähten dahin , wie wird es erst
werden , wenn die mächtige Simme des Gebie¬
ters selber jede entgegengesetzte Meinung , jedes
widerstrebende Interesse als Empörung bezeich¬
net ? Haben sonst die Nvlksredner ans hun¬
dert und hundert Pnnklen die Partcisncht ge¬
schürt und sic nnter daS Banner einer trügeri¬
schen Freiheit gelockt , so wird eS künftig nur
eine » VoikSredncr geben , der sich wie von einem
Centralpniikt durch Apparat Nr . 1 Jedermann
vernehmlich -macht .

Daß der Münchener Bock in früheren Zei¬
ten Einbeck , einbeckisch Bur hieß , woraus das
Wort Bock gebildet wurde , haben die Alter -
tbnmSforsrher heranSgebracht . Woher aber das
Wart : ^ Einbeck " stamme , scheint weniger be¬
kannt , Hierüber gibt eine scherzhafte Abhand -
lnngHs A6irsri1 >rr8 sbi -losoi -nirr ( über die Ar¬
ten der Betrunkenen ) , welche 1515 zu Erfurt
in Form einer akademischen Vorlesung vorge -
iragen wurde , Aufschluß . Dort wird von
Leipzig gesagt : - „ In einer so vornehmen Stadt
hat man anäi auswärtige Biere , wie das Ein -
bcckischc , daS bei uns daS beste ist . " Einbeck
ist ein Siadtlein in dem jetzigen Königreich
Hannover zwischen Göttingen und HildeSheim .
Dort ist also die Hennath des Bocke ? . Da¬
mals war ln Nord dcntschland Bier daS ge¬
wöhnliche Getränk . Tic Abhandlung sagt :
„ Wenn man von Licfland nach Preußen kommt ,
findet man schon sanfteres und menschlicheres
Volk ; es ist,aber zu Schmausereien nnd Trink¬
gelagen viel geneigter als sich geziemt . In
Danzig w ird daS beste Bier gebraut , man
sagt von ganz Deutschland . In dieser Stadt
wie an der ganzen Meeresküste bis Lübeck und
Hamburg (wo ein nicht minder ausgezeichnetes
Bier ist , jedoch an ? Weizen , nicht wie zu
Danzig ans Gerste ) ist r ? Sitte , in unterirdi¬
schen Grotten ( Kellern ?) zu zechen und Tag
lind Nacht einander anzntrinke » ; bei Männern
sowohl als auch Frauen . " Ferner : „ In den
nördlichen Gegenden wächst kein Wein , aber
man trinkt cingcfnhrtc » , aber mir in den See¬
städten und dcr ist thcuer . Vorherrsche » thnt
daS Bier , jene dicke nnd de-m menschlichen Kör¬
per schädliche Flüssigkeit , weiche irgend ein bö¬
ser Geist anSgedacht haben muß . "

Vierzehn Neuseeländer sind von ihrer fernen
Insel nach England gekommen , um das Kö¬
nigreich zu bereisen , die Fabriken , Schiffswerf¬
ten , Arsenale , öffentlichen Anstalten in Augen¬
schein zu nehmen , so daß sie ihren Stammgc -



« offen in Neuseeland bei ihked Rückkehr von der
Macht und Größe Englands erzählen können .
Die Männer sind groß und lebhaft und machen
durchaus keinen Übel» Eindruckz letzteres gilt
auch - von den drei Frauen . Ihre Farbe ist
nicht viel dunkler als die der Zigeuner und
bromcartigg sie trage » eine Art Uniform von
dunkelblauem Zeug .

Ein Spiel des Zufalls hat es gewollt , daß
sich an de » historisch werdenden Hut des Vice -
Präsidcnten des Abgeordnetenhauses v. Bock » in-
Dolffs eine kom ' sche Geschichte knüpft . Der
Husfler , der den Auftrag hatte , dem Präsiden¬
ten seinen Hut zu beschaffen , griff in der Ecke
den ersten besten Cy,linder , der ihm in du
Hände kam , und schließlich stellte es sich heraus ,
daß der dargebrachte und bewußte Hut — —
dem Herr » Grafen vvu Betbush - Huc , dem
verschämten Feudalen des Hauses angchörte ,
der Hut , welche» das ebrenwerthe sogenannte
Witzblatt seiner ehrenwertsten Partei in einen
gewissen — Deckel metamvrphosiet hat !

( Crinolinensteuer .) In London ist die
Geistlichkeit , die der Mode kein Geldopfer zu
bringen geneigt ist , gegen die Crinvlincn ein -
geschritten , indem sie den Preis von Kirchen¬
plätzen für Crinolinenträgcrinnen von 4 L.
16 Sch . auf 6 L . 15 Sch . erhöhte .

Der älteste Veteran der Ocsireichischen Ar¬
mee ist der Gemeine Javan Ragulovich , dem
der Kaiser ein Ruhegehalt auSgeseht hat,i welche
seine letzte» Lebenslage vor Sorgen sichert . Ge¬
boren 1741 an der Militärgrenze , trat er
1766 , 19 Jahr alt , in ein Grcnzhusarenregi -
ment , machte 1784 den Türkenkrieg mit , nach¬
dem er im siebenjährigen tapfer gekämpft hatte .
Mit 41 Jahren entlassen , überlebte er die
Kämpfe der nachfolgenden Generation und ist
noch rüstig , nur hindert ihn eine vor kurzem
ringctrctene Erblintung am Erwerb . Arbeits¬
unfähig geworden erhält der 122jährige jetzt
eine Pension .

In Paris hat sich eine General - Lumpen -
Eompagnie mit einem Kapital (6000 Acticn
L 500 Francs ) von drei Millionen gebildet ,
deren Zweck cs ist , das Lumpensainmeln re . im
Große » zu betreiben . Sie verspricht sich einen
Gewinn von 30 pCt .

Brake 1863 Juni 12 . Von Großhcrzogl .
Regierung zu Oldenburg , beziehungsweise vom
Großhrrzogl . Amte Brake ist in diesen Tagen
den betreff . Gemeindcvvrständcn die Mitheilnng
gemacht , daß Herr Oberinspectvr Nienburg mit
den CondiictenrS Schcffier , Schilgrn und Tenge
beauftragt sei , Untersuchungen für eine Olden¬
burg - Brake - Bremer Eisenbahn hier vvrzn -
nchmen .

Brake , Juni 12 . DaS Chausseeprojrtt
„ Golzwarden - Voitwarden - ( Nosenbnrg - ) Brake
ist in erfreulicher Weise fortgeschritten . Tic
Offerten der Gemeinden Golzwarden und Brake
zum Ban der gedachten Cbanssec auf Staats¬
kosten die Summe von 8000 Thaler hcrzggcben )
sind von Großherwglicker Negierung acceptirt ,
und die sonstigen dcSfäüigen Beschlüsse der bctr .
Gemeinden , sowie die beantragte Versetzung des
sog . Dnngendcichweges in die Elaste der Feld¬
wege genehmigt .

Zu verkauft » .

BLei zu BüchseNkugeZzs ,in kleinen Staugen von 2 Pfl >.
'

E . Tobias L Co.

Neue Matjes - Häringe / delikate
Anchovis u . Sardellen

E . Tobias L Co.

B o i t w a r d e n .
gebende Ziege .

Zu verkaufen . Eine milch -

Fr . Ankenhauft » .

Kartoffeln per Scheffel 11 >/z Groschen .
E . Tobias L Eo .

Neisfuttermehl M 1 .
ist stets vorzäthig und "

verkaufen billigst
_ E . Tobias L Co .

Brake . Zn verkaufen . Bohnensträuche , Gevr -
ginenstöcke , Blcicherpfähle , auch guie Kartoffeln per
Scheffel 28 Grote .
_ E . Lühring , Kahnschiffer .

Golzwarden . Ta ich in einigen Tagen per
Bremer Bark „ Ottilie " von Newyork verschiedene

amerik . Sparherde
erwarte , so bringe ich solches vorher den Bewohnern
des Freihafen -Gebiets zur Anzeige , indem , wenn erst
verzollt , sie einige Thaler theurer werden .

Im Fall Familien davon Gebrauch machen wol¬
len , können sie sich bei Herrn G . W . Carl Lehmann
oder dem Unterzeichneten melden .

, A . Syassen .
Brake . Zu vermiethen . Beliebig anzutreten ,eine große Stube mit geräumiger Kammer , Küche,Bodenraum und Bleichplatz.
Reflcctanten wollen in der Expedition das Nähere

erfragen .
Brake . Zu vermiethen . Aus November d . I .

eine separate Wohnung , bestehend aus 2 Stuben ,2 Kammern , Küche , Keller und Bodenraum . Dieselbe
kann auch getheilt vcrmietbet werden .

Auskunft ertheilt die Expedition .
Brake .

'

lS

Für Muswanderer .
Gelegenheit nach Lultünovs

und DkiUnclsIxlria , mit Segelschiffen erster
Classe am 1 . und 15 . jeden Monats , zur
billigsten Passage , weisen wir nach ; auch
werden Passagiere mit den alle 14 Tage

und zwar Sonnabends abführenden Dampfschiffe,r des
Norddeutschen Lloyd nach Newyork durch uns be¬
fördert . — Der ganze llebcrfahrtspreis kann bei uns
bezahlt werden und bedarf cs daher keiner Reise nach
Bremen .

WH
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MW

concessionirte Agenten des Hrn . Klingenberg .

PMiiM - GeMß
von

Grohn , im Zollverein, und Vegesack ,in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes .

kritiMMek
lobrt lleclon obuo Vortrenntuloss suk die loi 'ebteste
Weise bei ZtsillbLvitiA interessanter I -oeturs bin¬
nen 6 Llonatsn in eleganter Lnsspraebs , Kebrikt,Oonversation null Lorresponäenri die
ä6ul86b .-kranrl. vulerrlolits - 2s11uriA .
Diese neue Uetüods ist imt 'sblüs .r' und üüertiiü 'ti deri
v^eiL tlieui 'Si'N. müudlieüeri Dntsrrieüt . deder Leüiüer
k.ann sieli seüon naeü IcuiLer 2 eit in der r̂ariLösl -
seüen Lpraeüe verständlieü maeüeri . Din vollstün -
di § es v̂ird ^ edom ^ üonnenteri gratis
geliefert . Lür Litern , v/sleüe dureü diese 2 eitiinZ -
oline eigene Lenntiiisss die Linder selbst Lu unter -
rioüten im Ltnnde sind , für § an26 Des ellseÜLif -
ts,n , die mit Hülfe der ^ eiti ^n ^ einen Deür - Oursns
eröünen Tonnen , 80 >vie fürdoden , der raseii nnd dii -

2um 2 iele kommen ävill , AK.N2 besonders 211 em¬
pfehlen . — Dreis für 1 ^ lonnt oder 64 Leiten Dee -
tienen ! Ulr . , für den vollständig eri Dnter -
rielit von 900 Leiten nur 5 IHr . prÜnnmerandoüei franeo Deüersendung . — Lielit su ver v̂eeliseln
mit älinlieüen Unternehmungen !

2̂ . Reteme ^ er 's 2 eitungs -Diirenu
in Derliri .

Isüv Dvcrlrs rrrrä UmZSAsrrcl rvsvclsrr
^ .laourrsrrrsirts dsi 6 . äV. 6s .r1 I -Okrrnurrrr
üllAsrrorriirisrt rrrrä Dvosx >s «1o vsrLvtdlAt .

^ Unter den bekannten vorthcilhasten Bedingun - 4
Hgen sind noch Antheil -Loosc der am 24 . Juni
H stattsindendcn Ziehung der hiesigen
H großen
H StaatS - Gewittne -Vcrtoosung ,
fh mit den bedeutenden Treffern von fl . 200,000 , t

100,000, 50,000 , 30,000 , 25,000, 20,000 , u . s. w . ^ck gegen baldige Bestellung zu Thlr . . 2 . —A
^ zu beziehe » durch st

^ LM- A . Grüncbaum ,
"dG

Es Allerheiligenstraße 69 . L
H in Frankfurt am Main , k
^ Der Betrag kann «» Papiergeld eingesandtK
^ oder auch per Postvorschuß erhoben werden . L

Brukev Schützeuverein .
Morgen früh 5 Uhr wird , von den dazu am 3 .v . M . gewählten Schützen , der beim vorletzten Wett¬

schießen errungene Stutzen in beschlossener Weift ver¬
schossen .

Der Hauptmann .
Ichi '

chenljof ?u Klippkamie .
Den geehrten Mitgliedern des Kegel -Clubs die ett

gebene Anzeige , daß der Club jetzt eröffnet ist , und
bittet der Unterzeichnete um zahlreiche Theilnahme .
Auch werden Diejenigen , welche demselben noch bei -
Mieten wünschen , ergebenst dazu eingeladen .

I . G . Tapken .

GentraZ -Halle .
Am Sonntag , den 14 . Juni ,

Tanz -Parthie ,
wozu freundlichst einladet

I . Froböft .
Musik vom Broker Musikcorps .

Am L -onutag , den 14 . Juni

Tanz -Parthie ,
wozu freundlich eiuladet

Wws . Fink .
Garten -Musik zu Oldenbrok .

Einem geehrten Publikum hiermit die ergeben » ^
Anzeige , daß am Sonntag , den 14 . Juni bei mir

» Nd

stattsinden wird , hiezu ein honettes Publikum erge¬
benst einladend .

G . G . Beckhusen .

Erster Theil :
1 . Kriegsinarsch der Priester aus „ Athalia, " von

Mendelssohn -Barthvldy .
2 . Ouvertüre zu d . O . „ Titus, " von Mozart .
3 . Chor a . d . O . „ Wilhelm Teil, " von Rossini ,
4 . Notturno , von Schmidt
5 . „ Les Lanciers, " Quadrille , von Moskau .

Zweiter Theil :
6. Broker Schützen -Marsch , von W . Köhler .
7 . Arie a . d - Oper „ Lueie di Lanrmcrmoor, " vo «

Donizetti .
8 . Das Heimweh , von Hauser .
S . Scheiden und Leiden , Lied von Truhn .

10 . Potpourri aus der Oper „ Stradella, " arrangier
von Fischer.

Dritter Theil .
11 . Ouvertüre d . Oper „ Tie Italiener in Algier, "

von Rossini .
12 . Arie a . d . O . „ Teufels Anthell, " von Auber .
13 . Ständchen , vvn Schubert .
14 . Duett a . d . Oper „ Masnadieri, " von Verdi .
15 . Mein Liebchen , Walzer , von Strauß .

Direktion der Broker Capelle .
In der „ Methodisten - Capelle " weiden von

Montag , den 15 . Juni an bis zum 20 . Juni jeden
Abend Bortrüge gehalten werden .

Marktpreise .
Butter Pfund 17 gr . , Eier S gr . Dutzend ,

Kartoffeln Scheffel - 28 gr .

Redaktion , Druck u . Verlag von G . W . Carl Lchmimv . tz
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